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1872 .

ff Berlin , 17 . Juni . Der Reichstag genehmigte das

Gesetz über die französische Kriegsentschädigung in end -

giltiger Abstimmung nach den Beschlüssen der dritten Le¬

sung und trat sodann in die zweite Berathung der Regie¬

rungsvorlage belr . die Aufenthaltsbeschränkung für die Je¬

suiten mit den Abänderungsanträgen der liberalen und

konservativen Parteien und der Resolution Völks über

die Einführung der obligatorischen Zivilehe und die Ord¬

nung der Civilstandsregister ein . Bis jetzt sprachen Meyer ,
Dernburg und Hörmann für die Regierungsvorlage mit

den beantragten Abänderungen , Aretin gegen das Gesetz

überhaupt , Gerftner ( Fortschrittspartei ) gegen die Jesuiten ,
aber auch gegen die Regierungsvorlage und deren Amen -

dirung , welche nur die katholischen , nicht auch die protestan¬

tischen Jesuiten treffe . Die gesetzliche liberale Regelung
des Unterrichtswesens und die Einführung der bürgerlichen

Ehe sei die schärfste Waffe gegen die Jesuiten . Der bayrische

Minister De. Fäustle hebt gegenüber Aretin hervor , daß
nur das Vereins - und Niederlaffungsrecht zu den bayrischen

Reservatrechten gehört , elfteres von der Vorlage nicht be¬

rührt wird und die Frage in Betreff der in Bayern nie¬

derlassungsberechtigten Redemptoristen durch den Bundesrath

zu erledigen ist . ( Vrgl . u .
* Berli n .)

ff Berlin , 17 . Juni . Reichstag . Fortsetzung . Nachdem
noch die Abgg . Niegolewski , Bebel , Balestrern gegen , Kar - ,
dorf , Löwe , Gneist für die Regierungsvorlage mit den Ab -

änderungsanträgen gesprochen haben , werden die U 1 und
2 der durch die Anträge der konservativen und liberalen

Partei abgeanderden Vorlage in namentlicher Abstimmung
mit 183 gegen 101 Stimme , endlich auch § 3 mit einem

unerheblichen Amendement angenommen .

ff Wien , 17 . Juni . Der Reichsrath nahm in seiner

heutigen Sitzung den Gesetzentwurf für die Landwehr in

dritter Lesung an . Der Antrag auf Errichtung von Ka -

vallerie - Jnstruktionskadres wurde von dem Landesverthei -

digungs -Minister befürwortet , jedoch vom Reichsrathe ab¬

gelehnt .

ff Breslau , 17 . Juni . Der Oberregierungsrath v. Eich¬
horn in Oppeln ist zum Regierungspräsidenten in Minden

ernannt worden .

Deutschland .
LL . Straßburg , 16 . Juni . ( M edizinalwesen .) Dem

Reichskanzler - Amte ist Seitens der Medizinalverwaltung
von Elsaß - Lothringen ein Gesetzentwurf unterbreitet worden ,
welcher die gewerblichen Verhältnisse der Medizinalpersonen
auf Grund des 8 29 der deutschen Gewerbeordnung von
1869 neu ordnet . Ebenso ist die Einführung der neuen

deutschen Pharmacopöe für Elaß - Lothringen beantragt und

die Neuregelung des jetzigen sehr im Argen liegenden Apo¬

thekenvisitationsverfahrens in Aussicht genommen worden .
Bereits früher erwähnten wir , daß die Einrichtung von

Apotheken gewissen Beschränkungen unterworfen , die Ein¬

führung einer Konzessionspflicht aber nicht beabsichtigt wird .
— Die Einrichtung von Kreis - Gesundheitsräthen und die

provisorische Anstellung von Kreisärzten steht in Kürze be¬

vor . In Metz wird eine neue Hebammenschule und Be¬

zirks - Entbindungsanstalt für Lothringen errichtet . Wie wir

erfahren , verhandelt män augenblicklich über den Erwerb

eines Terrains bei Saargemünd für die neue lothringische

Irrenanstalt und sind auch bereits für die Errichtung einer

Bezirks -Irrenanstalt im Ober -Elsaß die ersten Schritte ge -

than . — Bis zur endgiltigen Regelung des Thierarznei¬

wesens . ist provisorisch in der Person des Thierarztes Zundel

zu Mülhausen ein tüchtiger Sachverständiger den oberen

Verwaltungsbehörden beigegeben worden . Wie man sieht ,
schreitet die Organisation auch auf dem Gebiete des Medi¬

zinalwesens rüstig vorwärts .

Landau , 15 . Juni . ( Land . Anz .) Der Kaufakt über das

vom königl . Kriegsministerium an die Stadtgemeinde Landau

abgetretene Festungsterrain , etwa 310 Tagwerke mit

den auf dem Hauptwalle befindlichen 11 Gebäuden ( Tra¬

versen ) und den neben den Octroigebäuden am französischen
und deutschen Thor stehenden Wachtlokalen , wurde heute
notariell ausgenommen . Die Kaufsumme wird sich mit den

Kosten der Durchbrüche auf etwa 135,000 fl . belaufen .
Das Bürgermeisteramt wird deßhalb in den nächsten Tagen
eine Gemeindeversammlung abhalten , welche über die Er¬

werbung , bezw . Aufnahme des hierzu nöthigen Anlehens zu
beschließen hat .

Stuttgart , 17 . Juni . ( Fr . I .) Justizminister Mitt -

nacht , gestern von Berlin znrückgekehrt , hatte heute Vor¬

mittag eine Audienz beim König , woran ein Ministerrath
sich anschloß . Gegenstand der Berathung in diesem sollen
die mvthmaßlichen Beschlüsse des Reichstags über das Je -

suiten -Gesetz , sowie den württenibergischen Landtag ge¬
wesen sein .

O Stuttgart , 17 . Juni . Se . Maj . der König hat

sich heute mit Gefolge auf
' der am Donnerstag zu eröff¬

nenden Bahnstrecke von Weil der Stadt nach Calw und

Nagold dorthin zu deren Besichtigung begeben , nachdem
schon vorgestern die Ingenieure und andere Eisenbahn -

Nvtabilitäten die Fahrt gemacht haben , um sich zu über¬

zeugen , daß Alles in Ordnung ist . Diesen Abend um
5 Uhr kehrte der König wieder nach der Villa bei Berg
zurück . Am Freitag werden Ihre Majestäten mit der

Großfürstin Vera und der königliche Hof sich zum Som¬

meraufenthalt nach Friedrichshafen am Bodensee begeben .
Auf dem Wege dahin wird sich der König einige Stunden
in Ulm aufhalten , nachdem er in den letzten Tagen die

Garnisonen von Stuttgart und Ludwigsburg inspizirt hatte .
Die Stadtschultheißen - Wahl von Stuttgart hat

heute ihren Anfang genommen , bis jetzt jedoch noch nicht
diejenige Lebhaftigkeit gezeigt , welche zu wünschen gewesen
wäre ; doch wird sie noch die ganze Woche dauern , und es

ist daher zu hoffen , daß die Theilnahme an den folgenden
Tagen eine lebhaftere sein werde .

Die süddeutsche Buchhändler - Messe ist heute durch
den Vorstand des süddeutschen Buchhändler -Vereins , Roh -

mer , Besitzer der Beck' schen Buchhandlung in Nördlingen ,
mit einer Rede eröffnet worden , worin er den im abge¬
laufenen Jahre aus dem Leben geschiedenen Mitgliedern
einen Nachruf hielt . Die Zahl der Milglieder des Vereins

ist jetzt 226 , d. h . einige mehr als im vorigen Jahre . Die

Abrechnungsgcschäfte nehmen morgen ihren Anfang .

ll München , 17. Juni . Dem „Fränk. Kur .
" wird

von hier gemeldet , daß Hr . v. Lutz das Aeußere und

den Vorsitz im Kabinet , IN . Fäustle aber das Kul¬

tusministerium übernehmen und sonach die beiden Porte¬
feuilles rer Justiz und des Kultus tragen Herde . In wie

weit diese Nachricht begründet ist , lassen wir dahin gestellt .
— Die k. bayrischen Konsulate zu Philadelphia
und Bahia sind auf Grund des Art 56 der Reichsver -

fafsung aufgehoben worden .

Ratzeburg . 15 . Juni . ( H . K . ) In der heutigen Sitzung
des Landtags nahm der Landsyndikus Anlaß zu einer

energischen Auslassung wegen des dem Lande zum Verderben

gereichenden Zustandes der Unsicherheit betreffs der In¬
korporation Lauenburgs in Preußen .

Berlin , 16 . Juni . ( Köln . Z .) In später Stunde wurde
es noch an den geselligen Vereinigungspunkten , wo die Reichs¬
boten von des Tages und des Abends Mühen auszuruhen
lieben , bekannt , daß die letzten Schwierigkeiten des Einver¬

ständnisses zwischen den antiklerikalen Fraktionen beseitigt
und der verbesserte Entwurf allseitig angenommen worden

sei . Langdauernde Verhandlungen waren dem schließlichen
Zusammentrcten der Delegieren bei allen Fraktionen voraus¬

gegangen , und namentlich in der national - liberalen Vereini¬

gung , von der man die falsche Nachricht kolportirt hatte ,
daß sich die Meinungen für und gegen den neuen Ent¬

wurf die Wage hielten , ist die Annahme der neuen Fassung
gegen die Stimmen von wenigen Opponenten beschlossen
worden . Bei den Konservativen hat die an die Spitze ge¬
stellte Ausschließung des Jesuitenordens längere Zeit
Bedenken hervorgerufen , aber die kategorische Forderung der

National -Liberalen , daß sie ohne diesen klaren Ausspruch das

ganze Gesetz verwerfen , und den Regierungen die Verant¬

wortlichkeit dafür überlassen würden , hat endlich um so

mehr gewirkt , als auch die liberale Neichspartei sich jener
Forderung anschloß . Unter den Freikonservativen soll be¬

sonders der Abg . Friedenthal Gegner der Maßregel sein ,
aber bei den eigenen Parteigenossen wenig Anklang gefun¬
den haben . Statt seiner wird der Abg . Kardorff den An¬

trag im Namen der freikonservativen Fraktion einbnngen ;
von den Konservativen Hr . v . Helldorf . Die liberale Reichs¬
partei vertritt Fürst Hohenlohe -SchillingSfürst und die Na¬
tional -Liberalen Meyer ( Thorn ) . Aus der Zustimmung der

Konservativen sowie anderer vertraulichen Erklärungen ist
zu entnehmen , daß die preußische Regierung mit der neuen

Fassung einverstanden ist . Von den übrigen Regierungen
werden wohl unterdeß durch ihre hier anwesenden Ver¬
treter Instruktionen cingeholt , da nicht anzunehmen ist , daß
die Verbesserungsvorschläge dm Bundesräthen nicht sogleich
zur Kenntniß gekommen sind . Der Art . 3 ist mit Rück¬

sicht auf etwaige Bedenken der Einzelregicrungen — und
man nennt hier an erster Stelle die preußische selber —

in so fern modifizirt worden , als die Bestimmungen über
den Vollzug des Gesetzes nicht mit der Detailirung der

früheren Fassung ausgesprochen werden . Dem Bundes -

rathe werden ganz allgemein die Anordnungen zur Aus¬

führung und zur Sicherung des Vollzugs des Gesetzes Vor¬

behalten . Dies wird in Zusammenhalt mit den einschlä¬
gigen Bestimmungen der Reichsverfaffung vollständig ge¬
nügen , um dem Gesetz seine Wirksamkeit zu sichern . Es

ist höchst erfreulich , daß durch allseitiges Entgegenkommen
und loyales Aufgeben kleinerer Einzelheiten , welches man

Ein vtrhüllgmßvoliks Motto
( Fortsetzung .)

Kapitel VII .

Am folgenden Morgen erhielt Clyde Wentworth einen Brief vom

Ausland « , der ihm von feiner Wohnung in der Stadt nachgesendet

worden war . Die Couverte war schwarz gerändert , die Adresse von

«iner weiblichen Hand , welche Clyde gut kannte und bei deren Anblick

sein Herz von peinlichen Ahnungen erfüllt ward .

Er legte den Brief , bei dessen Anblick noch vor kurzer Zeit sein

Herz gejubelt haben würde , neben sich auf einen Tisch . Der Muth

fehlte ihm , das kleine schwarze Siegel zu erbrechen ; er schritt mehr¬

mals im Zimmer auf und ab , gleichsam um sich zu stählen gegen

rin nahendes Unheil , dem er nicht entgehen konnte .

„Bah !" rief er plötzlich aus , „das ist ja ganz einfältig von mir ,

mich vor dem Brief zu fürchten . Was habe ich mich denn zu fürch¬

ten , da ich kein Unrecht begangen ? "

Und mit diesen Worten trat er an dm Tisch , griff nach dem Briefe ,

riß den Umschlag auseinander , und las :
Antwerpen . . . .

„ Mein theurer Clyde .

«Ich habe jetzt nichts mehr zu fürchten , indem ich an dich schreibe,

ich begehe kein Unrecht mehr , denn die Scheidewand , die zwischen uns

stand , ist für immer von der Hand de« Höchsten hinweggrräumt —

mit anderen Worten : mein Gatte ist todt ! Kurz nach unserer An¬

kunft hier wurde er von einer Krankheit befallen , von der er nicht

wieder genas ; seine irdischen Neberreste find vor acht Tagen zur Erde

bestattet worden . David ' « letzt : Worte waren Worte der Liebe und

Vergebung für uns Beide .

«Ich bin nun Wittwe — ich bra frei l theurer Clyde ! Hat es

Gott nicht gut mit Mts gemeint , find wir ihm nicht Dank schuldig ,

daß wir frei von Schuld und ohne vor einander zu erröthen , uns nun

auf immer angehören dürfen ?

„Ich kann nicht heucheln und sagen , daß ich den Verlust meines

Galten tief betrauere . Sein Tod ist mir nahe gegangen , wie der

Tod eines theuren Freundes — mehr nicht .

„Und jetzt , Theuerster , ehe eine zweite Woche vergangen sein wird ,
werde ich an deiner lieben Seite sein , um nie mehr von dir zu schei¬
den . O , wie rasch schlagen meine Pulse , indem ich dieses schreibe !

Ich fühle , wie glücklich wir Beide sein werden und meine Seele er¬

hebt sich zu Gott in Preis und Dank und Anbetung . Ich weiß , wie

innig und treu du mich liebst und jetzt , wo cs keine Sünde mehr ist ,
will ich dir gestehen , daß ich dein theures Bild von der ersten Stunde

an , wo du mir cntgegengetrtten bist , in de» tiefsten Schrein meines

Herzens ausgenommen , daß ich e« treu darin bewahrt habe und daß

ich dich lieben werde , so lange ich athme .

„Ich beabsichtige , morgen Antwerpen zu verlassen und mich nach
London zu begeben . Du weißt , wo ich dort zu finden bin und darfst
eine « warmen Empfanges versichert sein .

„Ich könnte viele Seiten an dich schreiben , unzählige Briefbogen
mit Versicherungen meiner unwandelbaren Anhänglichkeit ausfüllen ;
aber ich will Alles in meinem Innern verschließen , bis wir einander

Aug ' in Aug ' gegenüberstehen . Und das wird übermorgen der Fall

sein — theurer Clyde , übermorgen ! O Himmel , gib mir Kraft , die

Seligkeit dieses Gedankens mit Ruhe zu ertragen ! Leb' wohl , G --

liedter — auf Wiedersehen !
Auf ewig deine Margaret .

"

Clyde legte , wie betäubt , den feinen Papierbogen aus der Hand
uno saß eine Weile regungslos , den Blick starr in ' S Weite gerichtet .

Margaret war Wütwe , sie kehrte zu ihm zurück , um ihre Ansprüche
auf seine Liebe geltend zu machen . Seine Liebe ! Er hatte ja keine

Liebe mehr für ste, jeder Gedanke , jeder Pulsschlag seines Herzens ge¬

hörte einer Anderen .

Was sollte er thun ? Er befand sich in einem qualvollen Dilemma

au « dem sich herauSzuwindcn er kein augenblickliche« Mittel sah . Wiej
wenn er Margaret schrieb und offen die Veränderung seiner Gefühle

gestand ? Auf jenen letzten Brief hin , in welchem sie das Verhältniß

gelöst , kennte sie ja nicht verlangen , daß er sich in irgend einer Weise

an sie gebunden betrachtete oder verpflichtet , nie mehr ein anderes
Weib zu lieben . Weßhalb sollte er also zaudern , ihr offen die Wahr¬

heit zu gestehen ? Es war zwar eine schwere Aufgabe , es verursachte

ihm wahren Schmerz , ihr zu sagen , daß ihre Hoffnungen sich nicht er¬

füllen konnten und daß sie lernen müsse , ihn zu vergessen ; aber je

eher es geschah, desto besser war es , desto rechtlicher handelte er . Er

setzte sich an den kleinen Tisch , der ihm als Schreibpult diente , und

fing an , das Datum oben an den Briefbogen zu setzen. Allein nach ,

dem er dieses und „ Meine liebe Mrs . Dethfcll " geschrieben hatte , legte
er — unfähig , weiter zu schreiben — mit einem Ausrufe der Unge¬
duld die Feder nieder . Sein Kops war ganz wirr und seine Hand

zitterte wie im Fieberfrost . Nicht eine einzige glückliche Idee bot sich

ihm dar , und je mehr er sich bemühte , seine Gedanken zu sammeln ,
desto unklarer wurden sie . ( Fortsetzung folgt .)

— Der VerwallungSrath des historischen Vereins für Schwaben
und Neuburg hat in einer seiner letzten Sitzungen beschlossen, die Er¬

richtung eine « Denkmals für HansHolbein den Jüngeren in

seiner Vaterstadt Augsburg anzuregen .

— Wien , 1b - Juni . Heute fand , eröffnet von Hrn . v. Schmer¬

ling , die feierliche Sitzung der Akademie der Wissenschaf¬
ten statt , der auch die Minister Unger , Banhans und Strrmayr bei¬

wohnten . Unter den zu Ehrenmitgliedern Erwählten - befinden sich

Professor Helmholtz in Berlin und Professor Argelander in

Bonn . Für Entdeckung teleskopischer Kometen fielen zwei Preise au
W . Tempel in Mailand und A. W innecke in Karlsruhe .



jetzt auch von den Negierungen zu erwarten berechtigt ist ,
die Reichstags -Mehrheil eine feste Einigung erzielt hat .
Nimmt auch die Fortschrittspartei als solche an dem An¬

träge keinen Antheil , so haben die HH . Windthorft und

Böhme doch in der Vorbereitung weiter mitgeholfen und
eine Mehrheit auch aus dieser Fraktion ist dem neuen Ent¬

wurf gesichert . Die Gefahr , daß das Centrum durch plötz¬
liches Fortbleiben das Haus in den entscheidenden Mo¬
menten am Montag und Mittwoch beschlußunfähig machen
könnte , ist auch von den Jesuitengegnern erwogen und deß -

halb Alles , was von den Abwesenden zu erreichen ist , her -

telegraphirt worden . Namentlich soll auch nicht vergessen
werden , daß eine Vollzähligkeit am Mittwoch bei der dritten

Berathung eben so nvthwendig ist , als morgen bei der

zweiten .
Folgendes ist der Wortlaut des Antrags ( Meyer -

Thorn ) , über den sich Delegirte sämmtlicher Fraktionen mit

Ausnahme der Klerikalen vereinigt haben :
Bei der zwnten Berathung des Jesuitengesetzes dasselbe da¬

hin zu fassen : 8 1. Die Gesellschaft Jesu und alle mit ihr verwandtm

Orden und ordcnsähnlichen Kongregationen find im Gebiete des D .

R . verboten . Die Errichtung von Niederlassungen dieser Gesellschaften

ist untersagt . Die zur Zeit Wehenden Niederlassungen müssen binnen

einer vom BundeSrath zu bestimmenden Frist und längstens binnen 6

Monaten aufgelöst werden . 8 2 . Die Angehörigen der Gesellschaft

Jesu und einer ihr verwandten Kongregation können , wenn sie Aus¬

länder find , aus dem D . R . ausgewiesen werden , sofern sie aber das

deutsche Jndigenat besitzen , kann ihnen der Aufenthalt in bestimmten
Gebieten versagt oder ein bestimmtes Gebiet zum Aufenthalt angewie¬

sen werden . 8 3 - Die zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen

Anordnungen werden vom BundeSrath erlassen . Die Ausführung der

von ihm angeordneten Maßregeln erfolgt durch die LandeS -Polizei -

behörde . Beschwerden über die Ausführung der in Gemäßheit dieses

Gesetzes angeordneten Maßregeln gehen an den BundeSrath , welcher

mit Erledigung derselben einen von ihm ernannten Ausschuß beauf¬

tragen kann . Die Beschwerden haben kein « aufschiebende Wirksamkeit .

Berlin , 16 . Juni . ( Köln . Z .) Die aus Paris einge¬
troffene Bestätigung , daß Deutschland die Grundlage der

französischen Eröffnung wegen partieller Zahlungen und

entsprechender Räumungen vorbehaltlich weiterer Erörterung

angenommen habe , macht das größte Aufsehen und wird

als eine Friedensaussicht angesehen , welche bonapartistische
und andere Jntriguen nicht gefährden werden . — Die ame¬

rikanische Gegenschrift wegek San Juan ' s enthält vier

Abschnitte nebst Anhang und Karten ; sie bezeichnet am

Schluß den gegenwärtigen Augenblick als sehr geeignet zur
friedlichen Beilegung der Angelegenheit durch den kaiserlichen
Schiedsspruch .

* Berlin , 16 . Juni . Aus der gestrigen Sitzung des

Reichstags tragen wir noch folgendes Nähere über die

dritte Berathung des Etats für 1873 nach .

In der allgemeinen Diskussion nimmt das Wort Abg . l>r . Ewald

und führt in seiner gewöhnlichen Art und Weise aus , daß die gegen¬

wärtigen Zustände in Deutschland noch immer nicht verfassungsmäßig

feien , und legt die Gründe dar , welche ihn dazu bestimmten , dieser

Regierung die Gelder nicht zu bewilligen . ES wird sodann in die

Spezialberathung eingetrete » .

Beim Etat der Verwaltung des Reichsheeres richtet Abg . H Li¬

der hinsichtlich des württembergischen Militär -Etats verschiedene An¬

fragen an die Regierung und verweist darauf , daß es ihm schwer ge¬
worden sei, sich in dem Etat zurechtzufinden . Er fragt , wo die Kosten

für das württembergische Kadettenhaus Herkommen , und bezeichnet es

als einen großen Ucbelstand , daß der Militär - Etat aus 5 oder 6 ver¬

schiedenen Etats bestehe , und meint , daß doch in einem Punkte ange¬

fangen werden müsse , einen einheitlichen Etat herzustellen . Abg . vr .

Georgi stellt hierauf folgenden Antrag : „Den Reichskanzler auf¬

zufordern , dafür Sorge zu tragen , daß für Ausführung weiterer Ka¬

sernenbauten auf dem Areal des Schlosses Pleissenburg bei Leipzig die

Zweckmäßigkeit derselben in gesundheitlicher Beziehung durch ärztliche

Sachverständige geprüft werde ." Der Antrag wird nach längerer De¬

batte angenommen .

Zum Etat der Verwaltung der kaiserl . Marine beantragt

Abg . v. Kusserow : „ Die Marineverwaltung zu ermächtigen , die

bei Titel 2 und 4 der einmaligen und außerordentl . Ausgaben für die

Befestigung des Marine -Etablissements in Wilhelmshafen und des

Kieler Hafens disponiblen Fonds , insoweit dieselben in den Jahren
1872 und 1873 für diesen Zweck entbehrlich werden , zu den Hafen -

und Werftbauten in Wilhelmshafen und Kiel , Tit . 1 und 3 , mit zu
verwenden . " Außerdem beantragt Abg . v. Benda : „Die Marine¬

verwaltung zu ermächtigen , im Jahre 1873 in Wilhelmshafen und in

Kiel zwei Stations - Mgrrne -Jntendanturen zu errichten ; doch darf hier¬

durch eine Vermehrung des Personals oder eine Erhöhung der für die

Marine -Intendantur bewilligten Summen nicht herheigeführt werden . "

In der sich zunächst über den Antrag Kusserow erhebenden Debatte
erklärt der Staatsminister Delbrück , daß er dem Anträge zwar
nicht entgegentreten wolle , daß derselbe jedoch von der Voraussetzung

ausgehe , es würden bei den Hafenbauten überhaupt Fonds disponibel
werden ; das stehe überhaupt noch nicht fest. Sollte dieser Fall jedoch
eintreten , dann werde dem Antrag gemäß verfahren werden . Auf

einige Bemerkungen des Abg . vr . Seelig erklärt der Chef der

Admiralität , Staatsminister v . Stosch , daß es sein Wunsch sei und

baß er die Hoffnung habe , der Nordostsee - Kanal werde demnächst zu
Stande kommen . Der Antrag v . Kusserow wird hierauf ange¬
nommen , ebenso der Antrag v. Benda , nachdem sich StaatSminister
Delbrück mit demselben einverstanden erklärt hatte . Ein Antrag de «

Abg . Schmidt ( Stettin ) : dem BundeSrath die Aufhebung der Sec -

artillerie anzuempfehlen , wird , nachdem sich der Marineminister gegen
denselben erklärt , abgelehnt .

Zu dem Etat der Telegraphenverwaltung beantragen
Abg . Grumbrecht und Gen . , den Reichskanzler zu ersuchen : 1)
dafür Sorge zu tragen , daß die Ungleichheiten , welche hinsichtlich der

Telegraphensekretäre durch die Verschiedenheit der Gehaltssätze für die
Stellen in Berlin , in Städten von mehr als 30,000 Einwohnern und
den andern Orten hervorgerufen sind , baldmöglichst beseitigt werden ;
2 ) in Erwägung zu ziehen , ob nicht die den Telegraphenbeamten in

Elsaß -Lothringen bewilligten Lokalzulagen den in andern Verwaltungen
gewährten entsprechend m erhöhen seien . Abg . Grumbrecht befür¬
wortet den Antrag , worauf derselbe angenommen wird .

Beim Elat der Verwaltung der Reichs - Eisenbahnen fragt

Abg . St »: mm , ob der Vertrag mit Luxemburg wegen Uebernabme
der Verwaltung der Luxemburger Bahn noch in dieser Session an das

Hau « gelangen werde . Staatsminister Delbrück bejaht diese Frage
mit dem Bemerken , daß der Vertrag wahrscheinlich schon morgen in

den Reichstag gelangen werde .
* Berlin , 17 . Juni . Reichstags - Sitzung vom

17 . Juni .
Der Reichstag genehmigte in seiner heutigen Sitzung zunächst den

Gesetzentwurf betreffend die französische Kriegsentschädigung durch eine

definitive Abstimmung und trat sodann in die zweite Berathung des

I e s u i t e n g e s e tz e s ein , für welche heute eine von den liberalen

Fraktionen mit Ausschluß der Fortschrittspartei unterstützte abgeänderte

Fassung des Gesetzentwurfs vorlag , welche im Wesentlichen mit der¬

jenigen übereinstimmt , welche als das Produkt der Verständigung jener
Fraktionen bereits veröffentlicht worden ist. ( S . o.) Abg . Meyer
( Thorn ) motivirte die nunmehr dcm Hause vorgelegte Fassung , die

Nothwendigkeit , einen 8 1 voranzuschicken , der die Ausschließung des

Ordens der Jesuiten und der ihm verwandten Orden und ordensähn¬
lichen Kongregationen vom Gebiet des Deutschen Reiches und die Auf¬

lösung der bestehenden Niederlassungen innerhalb sechs Monaten auS -

spricht . Ihre Staatsgefährlichkcit sei nicht nach den Erfahrungen der

letzten 25 Jahre in Deutschland , nicht nach ihrer Betheiligung an

Kriegs - und Liebcswerken im Kriege mit Frankreich zu beurtheilen ,
sondern an der Hand einer dreihundertjährigen Geschichtsforschung , die

ihren prüfendm Blick über die Grenzen Deutschlands hinaus erstreckt.
Der 8 2 ist dazu bestimmt , der Vorlage der Regierungen , die über¬

haupt der juristischen Reinigung bedarf , das unantastbare Indigenats¬
recht zu Grunde zu legen und ihr den polizeilichen Charakter zu neh¬
men . Es wird also unterschieden zwischen Ausländern , die ausgewie¬
sen werden können , und Inländern , denen der Aufenthalt in bestimm¬
ten Bezirken oder Orten versagt oder angewiesen werden kann . Der

8 3 überläßt die zur Ausführung und zur Sicherstellung des

Vollzugs dieses Gesetze« ersorderlichen Anordnungen dem Bundes¬

rath : .
Abg . Frhr . v . Ar et in erhebt gegen dasselbe den Einwand der

Kompetenz ; Ludwig l . habe in Bayern seiner Zeit die Redemtoristen
zugelassen , und die Gesetzgebung dieses Landes stehe mit der Vorlage
in diametralem Widerspruch .

Abg . Dernburg lehnt den aus der Kompetenz entnommenen Ein¬
wand des Vorredners ab , da derselbe seiner Zeit diese Kompetenz nicht
in Zweifel gezogen habe , als au « dcm Ccntrum der Antrag gestellt
wurde , die Freiheit , deren sich die katholische Kirche in Preußen er¬

freue , auf ganz Deutschland auSzudehnen , so daß die Jesuiten im

ganzen Reichsgebiet zugelaffen wären . Es handle sich jetzt für das

Reich um die Ausnahme deS Kampfes gegen einen Gegner , der kein
Mittel im Politischen und sozialen Kampf unversucht gelassen habe ,
eines Kampfes , den seiner Zeit die kleine badische Regierung gegen
den oberrheinischen Episkopat muthig auf sich genommen habe . Der

Gesetzentwurf mußte dahin abgeändert werden , daß nicht etwa der

Bischof Ketteler in Mainz und die hessische Regierung den Jesuiten
ein Asyl in Deutschland sichern kann . Freilich wird seine Wirkung
sein , daß die von ihm getroffenen Glieder der katholischen Kirche im

höchsten Grade gereizt die von ihnen ausgehende Gefahr nur steigern
werden . Dieser Umstand weist darauf hin , daß auch der ammdirte

Gesetzentwurf unzulänglich und nur ein erster Schritt auf dem Wege

zu dem Ziele ist» dem das Herz des Volkes zustrebt , der Aufhebung
des zwischen Kirche und Staat bestehenden Zwangsverhältniffes und
einer radikalen Lösung aller damir zusammenhängenden Kontroversen
durch den konfessionslosen Staat .

Der bayrische Minister FLustle erklärt gegen den Abg . v. Acetin ,
daß das bayrische Reservatrecht in den Fragen des Heimaths - und

NiederlafsMrgsrechtes durch die Reichs - Gesetzgebung eingeschränkt sei ; in
den Grenzen dieser Beschränkung werde das Reservatrecht auch den

Ordensmitgliedern gegenüber , die geborne Bayern sind , zu Gute
kommen . Was die Redemtoristen betreffe , die in Bayern zugelaffen
sind , während die Jesuiten ausgeschlossen sind , so werde seiner Zeit zu
untersuchen sein , ob sie nach ihren Statuten und ihrer Wirksamkeit
den in 8 1 erwähnten Kongregationen beizuzählen sind .

Abg . Gerstner versichert , mit Widerstreben , ja mit Ekel an die

Prüfung einer Vorlage gegangen zu sein , welche an die Zeiten des
alten Bundestages , an die Karlsbader Beschlüsse erinnere und an einem
um die Reaktion hochverdienten Manne einen Pathen gesunden habe .
Sie mache dabei den Eindruck , als wäre der Bundesrath mit Wider¬

streben und Unlust an die Sache gegangen . Durch die Amendirung
von Meyer ( Thorn ) und Genossen werde die Sache nicht viel besser.
Die Maßregel werde auf die Masse des Volkes nur die Wirkung einer

Ungerechtigkeit ausüben ; denn wie solle das Volk die plötzliche Aus¬

weisung von Orden verstehen , die bisher geduldet waren und nichts
Neues verbrochen haben , sondern nur ihr altes Metier treiben ,
an die Dummheit und Unwissenheit des Volkes zu appelliren .
Was Hilst es , einige Orden aufzulösen , wenn man die Zwitter¬
gestalten der Brüderschaften und Svdalitäten nicht anfassen kann ,
wenn man Männer wie den Bischof von Regensburg , einen
der Schlimmsten , der aber nicht der Form nach dem Jesuiten¬
orden angehört , ruhig sortwalten läßt ! Die Ausschließung deS Rechts¬
weges sei von höchster Gefahr , ein solches PräcedenS könne sich leicht
einmal gegen eine andere Partei kehren . Das Gesetz werde die Stellung
des Staats zur Kirche nur verschlimmern , denn die katholische Kirche
selbst, gegen die es absichtlich und wissentlich nicht gemünzt ist, werde

sich von ihm getroffen fühle » , und die Folgen davon werde man bei
den nächsten Wahlen empfinden , nachdem man ohne Nutzen wohlfeile
Märtyrer in Masse geschaffen . Das Gesetz treffe Individuen , aber nicht
den Sitz der Krankheit . Die ganze Schulgesetzgebung in Preußen habe De¬

zennien lang das echte Gepräge des JesuitismuS getragen , und überall

begegne man noch dem Zuge , sich innerlich mit Denen gut zu stellen , die man
äußerlich mit polizeilichen Mitteln bekämpft und zu besiegen glaubt .
Das ist aber nur möglich , wenn man den Feind mit seinen eigenen
Waffen schlägt , mit Schule und Unterricht , mit geistigen Mitteln , die
der Staat jetzt viel besser und wirksamer anzuwenden fähig ist als

ehedem . Die Jesuiten im protestantischen Lager würden durch die

Vorlage gar nicht getroffen . Es handle sich also um die Anwendung
eine « ganz andern Apparates , der die religiöse Atmosphäre in Deutsch¬
land wirklich reinigen müsse und den man in der Ueberstürzung eines
SessionSschlusscs nicht improvifiren könne . (Schluß folgt .)

Frankreich .
Paris . 16 . Juni . ( Köln . Z .) Wie man versichert , neh¬

men die Unterhandlungen zwischen Thiers und Arnim
einen guten Fortgang . Die persönlichen Beziehungen des

deutschen Botschafters mit dcm Präsidenten sind übrigens '

sehr zufriedenstellend und Arnim dinirt heute Abend Wieder¬
aus der Präsidentschaft . Der „ Temps " bemerkt über die
Unterhandlungen : „ Nach den '

Gerüchten , welche umlaufen
und die wir für begründet halten , ist die deutsche Regie¬
rung geneigt , das französische Gebiet in dem Maße zu
räumen , als die Kriegsentschädigung bezahlt wird , d . h . sie
wird nach jeder Bezahlung einer Milliarde zwei Departe¬
ments räumen . Das System , welches die Konsequenz die¬
ser Antwort sein muß , ist eine Anleihe von 3 Milliarden
mit echellonirten Einzahlungen ."

Die Rechte , die sich gestern wieder versammelte , hat es
jetzt aufgegeben , die Modifikation des Kabinets zu verlangen .
Sie will sich darauf beschränken , durch ihre Delegirten ( es
sind Saint Marc Girardin , Audiffret - Pasquier und Broglie )
die Ersetzung einiger Maires der großen Städte und einiger
Präfekten verlangen zu lassen . Die Delegirten haben bei
Thiers anfragen lassen , wann er sie empfangen könnte .
Die Antwort lautete : „ wann es denselben beliebe "

, uni »
sie sollen sich heute zum Präsidenten begeben . Die ganze
Sache wird wahrscheinlich ohne alle Folgen bleiben .
Uebrigens scheint Thiers fest entschlossen zu sein , nicht
nachzugeben . Wenn man dem Lyoner „ Salut Public " Glau¬
ben schenken kann , so hat Thiers in einer Unterredung ,
welche er mit einigen Majoritätsmitgliedern hatte , erklärt ,
daß er im Falle eines Konfliktes mit der Majorität einen
Aufruf an das Land erlassen werde . Auf die Entgegnung ,
daß dies ein Staatsstreich sein würde , habe ThierS er -
wiedert : „ Nein , es ist einfach eine Lösung .

" So weit wird
es übrigens nicht kommen , denn abgesehen davon , daß die Majo¬
rität nicht den geringsten Anhang im Lande hat , und des¬
halb nichts wagen kann , ist sie auch zu uneinig unter
einander .

^ Paris , 16 . Juni . Der Justizminister hat so eben
einen kleinen Konflikt entschieden , der einen Austausch von
Noten zwischen dem Staatsräth von Genf und dem Pro¬
kurator der Republik zu Annecy herbeigeführt hatte .
Der Letztere hatte von den Genfer Behörden die Ausliefe¬
rung zweier Franzosen verlangt , die sich nach Genf geflüch¬
tet hatten und wegen Betrugs verfolgt wurden . Der
Staatsrath von Genf bewilligte die Auslieferung , jedoch
unter der Bedingung , daß gegen die beiden Angeklagten
nur wegen de« in der Requisition geltend gemachten gemei¬
nen Vergehens verfahren werden dürfte . Die Beiden wur¬
den vor die Zuchtpolizei gestellt , und der Eine , S ., zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt , der Andere , M . , freige¬
sprochen . Statt nun in Freiheit gesetzt zu werden , wurde
M . unter der Anschuldigung der Desertion an die Militär¬
behörden ausgeliefert . Sogleich schrieb Hr . Girod , Präsi¬
dent des Polizeidepartements in Genf , einen Protest , in
welchem er verlangte , daß M . an die Schweizer Grenze ge¬
bracht würde . Da mehrere Briefe an den Staatsanwalt
von Annecy fruchtlos -blieben , wandte sich Hr . Girod an
den Generalprokurator von Chambery und appellirte an die
Loyalität und Ehrenhaftigkeit des französischen Nichterstan -
des . Der Generalproturator erstattete dem Justizminister
Bericht und Hr . Dusoure erkannte vollkommen die Berech¬
tigung der Genfer Reklamation an und verfügte , daß M . ,
der bereits nach Cherbourg zu seinem Regiment dirigirt
worden war , alsogleich an die Schweizer Grenze gebracht
werde , und daß dasselbe mit S . geschehen solle , sobald er seine
dreimonatliche Gefängnißstrafe abgebüßt hätte . — Bu¬
tz aille , der in den letzten Jahren des Kaiserreichs bald
als radikaler Klubredner und Freund Jules Simon ' s , bald -
als angeblicher Spion der Polizeipräsektur vielgenannte
Schulvorsteher von der Barriere du Tröne , erschien dieser
Tage vor dem 5 . Kriegsgerichte von Versailles . Die
Anklage lautete ursprünglich nur auf Aufreizung gegen die
Regierung durch aufrührerische Reden ; im Laufe des Pro¬
zesses ward aber dem Angeklagten auch ein schweres Ver¬
brechen gegen die Sittlichkeit nachgewiesen , und das Kriegs¬
gericht verurtheilte ihn daher summarisch zur Deportation
nach einem befestigten Platze .

Badische Ghroaik .

Karlsruhe , 18 . Juni . Der Präsident des Ministeriums deS

Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , Herr v. Frey¬
dorf , ist gestern von einer längeren Urlaubsreife zurückgekchrt und

hat die Leitung der Geschäfte wieder übernommen .

Karlsruhe , 18 . Juni . Die Gesellschaft des achaischen
Weinbaues in Patras hat Hrn . Professor Ne hier ersucht , die
Verhältnisse in Beziehung aus Weinbau und Weinbehandlung in Grie¬

chenland zu prüfen und Vorschläge zu machen , bezw . Anordnungen zu
treffen , durch welche die Weinproduktion gehoben und verbessert werden
könne . Hr . Neßler wird zu dem Zweck im August ( Zeit des Herbstes )
und im November oder Dezember je einige Wochen in Patras zu¬
bringen .

8* Aus Baden , 17 . Juni . Nachdem ausgegebenen Jahresbericht der

großh . Taubstummen - Anstalt in Meersburg für das Schuljahr
1871/72 (vom 1. Aug . 1871 bis 25 . Juni 1872 ) besuchten in diesem
Jahre 102 Zöglinge die Anstalt . Vom vorausgegangenen Schuljahr
verblieben 80 Zöglinge ; dazu kamen 2 Externe und 20 Neuausge -

nommene . Unter den 102 Zöglingen sind 60 Knaben und 42 Mäd¬

chen ; dem Bekenntnisse nach sind cs 74 Katholiken , 27 Protestanten
und 1 Israelit . Die Thatsache , daß nach der Bevölkerung des Groß¬

herzogthums die Anzahl katholischer Zöglinge weit überwiegend ist,
wird , wie sich das Vorwort deS Berichtes ausspricht , dem Umstande

zugeschriebcn , daß die Zöglinge des katholischen Schullehrerseminars in

MeerSburg , welche in einer besonder » Stunde dem Unterricht in der

Taubstummen - Anstalt beiwohnen , die Wohlthat der Anstalt schätzen
lernen und bei ihrem Uebergange in die praktische Lehrtätigkeit später
dann zum Eintritt bei den Eltern taubstummer Kinder ausmuntern .
Wir bemerken noch , daß die 18 im Vorjahre entlassenen ausgebildeten
Zöglinge in folgender Weise untergebracht find : 1 bei einem Bild¬

hauer , in einer lilhogr . Anstalt , in einer Tuchfabrik und in einer Sriden -

bandwcberei ( zus . 4 ) , 2 in je einem Bijouteriegeschäft , bei einem Schuh¬
macher , bei einem Schneider und in der Landwirthschaft bei den Eltern -



(z) s. 8) , 3 bei Rächerinnen und 3 bei ihren Eltern in der Haushal¬

tung . An,der Anstall wirken mit dem Vorstand (Hrn . Wurst ) 5

Hauptlehrer , 4 llnterlehrer , 1 Ausseherin und Arbeitslehrerin , 1 Köchin,
2 Dienstmädchen und 1 Diener . Am stärksten ist der Kreis Baden
mit 19 , dann Offenburg mit 15 , Karlsruhe mit 14 , Heidelberg mit

13, und am geringsten die Kreise Konstanz, Villingen , Mannheim mit

je 4 und Lörrach mit nur 3 Zöglingen vertreten .

O - Vom Bodensee , 17. Juni . Die landwirtbschastl . Arbeiten,
die durch die Ungunst der Witterung einen Stillstand erfuhren, wur¬

den seit acht Tagen wieder ausgenommen und mit doppeltem Eifer

betrkeben . Die Mäht der Futtergewächse , deren Ergebniß als be¬

friedigend geschildert wird, ist in vollem Gange und erfordert eine be¬

trächtliche Arbeitskraft, da jeder Landwirth bei der zur Zeit vortreff¬

lichen Witterung aus thuulichstc Beschleunigung dieses Geschäftes be¬

dacht ist, welchem Umstande zufolge auch die Ansprüche der Arbeiter

gestiegen sind . Nach allen Anzeichen ist cs indessen wahrscheinlich, daß

die trockene und warme Witterung , der wir uns jetzt erfreuen, bis

zum Monatsschlusse andauern werde . — Der Stand der Feld -

fr ü ch t e ist im Allgemeinen sehr schön , wiewohl an einzelnen Orten

die Sommersaaten , wie
'
z. B. Sommergerste , durch den anhaltenden

Regen gelitten haben. Don der Winterfrucht dagegen hofft man eine

gule Ernte zu erzielen, und es ist mit ziemlicher Bestimmtheit

anzunehmen , daß die Getreidepreise, die unter dem Einfluß der naß¬

kalten Witterung in die Hohe gingen , schon an den nächsten Fruchl -

märkten einen merklichen Abschlag erfahren werden. — Der starke

Personenverkehr , welchen man seit einigen Tagen auf unfern

Bahnen und Dampfbooten zu beobachten Gelegenheit hat , spricht da¬

für , daß der Fremdenzug in die Schweiz bereits eine bedeutende Leb¬

haftigkeit angenommen hat .
— Da « Feurrwehrfest in Meersburg am 16 . d. ist bei

günstigem Wetter in befriedigendster Weise verlaufen . Die Betheili¬

gung daran war eine sehr starke . Nicht nur die Bodenseestädte waren

sämmtlich, und zwar zahlreich vertreten , sondern auch mehrere ent¬

fernter liegende Ortschaften. Zur Begrüßung der Gäste hielten der

Bürgermeister von Meersburg , Hr . Kaiser, eine kürzere , und Hr . Se¬

minardirektor Merz eine längere Ansprache. Hinsichtlich der Uebungen

verdient erwähnt zu werden , daß die Feuerwehr von St . Gallcn eine

Probe mit dem Gesimsbock ablegte , die wohl gelang , und daß zwei

Spritzest gehandhabt wurden. Nachmittags fanden sich Vertreter sämmt-

licher Korps im Rathhaussaal zu einem Ehrentrunk zusammen , bei

dem die Rothweine der Stadt und de« Spitals Meersburg , sowie die

Weißweine der Domänenverwaltung zum Verkosten gereicht wurden.

Bei diesem Anlaß fehlte es nicht an frischenund humoristischenToasten.

Die Aufnahme der Feuerwehren von Seiten der Meeröburger war

eine überaus gemüthliche und herzliche . (Konst. Ztg .)

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg , 16 . Juni . (Kirch.-B .) Seit Montag finden

täglich Sitzungen des Oberkonsistoriums statt , aber die Haupt¬
debatten haben noch nicht angesangen. Drei Kommissionen sind er¬

nannt worden : 1 ) für den Generalbericht über die Verwaltung des

Direktoriums ; 2) sür die Feststellung des Verhältnisses des Thomas -

stistes zur Universität und zum Staat ; 3) für die Pfarr - uud Jn -

spektorswahlen. Die Debatten sind sehr lebhaft ; die Meinungm
gehen oft weit auseinander ; man hofft aber bis Montag zu einer

Verständigung zu kommen. Am Dienstag kam die neue Studienord¬

nung zur Verhandlung , betreffend das Kandidatencramen der Studen¬

ten der Theologie.
ib Finstingen , 17. Juni . Die Argumentation des Hrn . Je¬

suitenpater Thro in Bezug aus die Mittheilung über dieFinstin -

ger Lehranstalt ist sehr leicht zu widerlegen. Es war von jeher

bezeichnend sür die Polemik dieser Herren , daß sie irgend eine Neben¬

sache heraussuchcn, diese auf ihre Art behandeln , und dann für das

Ganze damit argumentiren . So auch hier. Der Hr . Jesuitenpater

sagt : Der Korrespondent der „Karlsr . Ztg ." spricht von Jesuiten -

fchulen — in Finstingen find aber keine Jesuiten — ergo ist alles

über die Finstinger Anstalt Gesagte eine Unwahrheit . Wir wollen

über diesen Syllogismus nichts weiter sagen, als — daß er seinen

Ursprung nicht verläugnet .
Was nun den fraglichen Artikel betrifft , so haben wir allerdings

gesagt , daß die Namen der verschiedenen geistlichen Lehranstalten sich
in dem Worte „Jesuitenschulen" zusammenfassen lassen , und sind immer

noch derselben Ansicht . Gehören die Lehrer zu Finstingen und sonst

irgendwo etwa nicht gerade zum Jesuitenorden , so thun sie doch sicher¬
lich in allen Stücken ganz Dasselbe, als ob sic dazu gehörten.
Wenn es dem Hrn . Jesuitenpater indessen Vergnügen macht , so wol¬

len wir recht gern in Zukunft , statt Jesuitenschulen — geistliche Lehr¬

anstalten schreiben , indem es wenigstens bei uns im Reichslande gleich¬
bedeutend ist, von welcher Art von Geistlichen eine Anstalt besetzt sei .
Da der Hr . Jesuitenpater sür gut befunden hat , einen solchen Streit

aufzunehmen , so halten wir es noch für nothwendig , genau zu be¬

stimmen, um was es sich eigentlich handelt. Der fragliche Artikel

hebt besonders hervor, daß die Finstinger Anstalt ihre Zöglinge in
einem durchaus feindseligen Geiste erzieht. Das ist gar nicht schwer

zu konstatiren, und das Gebahren der Jungen auf der Straße und

sonstwo gibt ein klares Zeugniß davon . Wir haben uns über alle

diese Dinge auf das sorgfältigste belehren lassen und fürchten hierüber
kein Dementi . Wer nur ein wenig Kenntniß von der Sache hat , der

weiß , daß keine Lehranstalt im Stande ist, ihre Tendenz zu verbergen,
auch wenn sie auf das geheimnißvollste zu Werke geht. Das möchte

indessen noch hingehen mit Jungen , die zu Priestern hcrangebildet wer¬
den sollen . Es wird aber der Communalschule, auch der evangelischen ,
Konkurrenz gemacht . Wir wissen ganz bestimmt , daß man Jun¬
gen ausgenommen hat , die kaum lesen konnten. Wir haben ein Recht
zu fragen : Was treibt man mit diesen Kindern in einer Lateinschule?
Wir können dazu noch berichten , daß wir in dieser Sache bemerkens -

werthe Stimmen aus dem Volke gehört haben. Als Einige wegen
Schulversäumniß ihrer Kinder gestraft wurden , ist ganz laut gesagt
worden : „ Ihr seid recht dumm , warum schickt ihr eure Kinder nicht
in das Seminar ?" Wer wird verkennen, welche weittragende Bedeu¬

tung solche Worte haben ? ES ist traurig , daß Eltern gewissenlos ge¬
nug find, blos um ihren französischen Fanatismus zu befriedigen, ihre
Kinder dem wohlthätigen und gesunden Einflüsse der deutschen Schule
zu entziehen . Manche weiden es später bitter bereuen. Wir können aber

nicht glauben, daß die Regierung die Absicht habe , dabei unthätig zu
bleiben . Es ist fih sie die heiligste Pflicht , den Jugendunterricht auf
das strengste LU überwachen. Sie verdiente scharfen Tadel , wenn sie
unsere Kinder in den Händm dieser Leute ließe. Da wir aber auch
wissen , daß sie gegen uns treue und väterliche Gesinnungen hegt , so

sind wir der festen Zuversicht, sie werde in dieser so überaus wichtigen
Sache thun , was ihres Amte« ist.

— München , 15. Juni . Der „Rheinische Merkur "

(Organ der Altkathvliken) , welcher bisher in Köln erschien , wird vom
1 . Juli d. I . an als „Deutscher Merkur " in München herausgegeben
und unter Mitwirkung hiesiger Kräfte , an deren Spitze sich Hr-

v. Döllinger befindet, von vr . Hirschwälder redigirt werden.

— Berlin , 16. Juni . Unter Vorsitz des Kultusministers l>r.

Falk hielt die Konferenz für das Volksschulwesen am
13. d . ihre dritte Sitzung . Auf der Tagesordnung stand die Beralhung
über die Punkte 5 und 6 der Vorlage , welche lauten : 5) Für den

Religionsunterricht wöchentlich 6 Stunden ; die einklassige Volksschule
hat einen konfessionellen Charakter, Verschiedenheit des Glaubensbe¬

kenntnisses schließt nicht von der Aufnahme aus ; für eine Minderheit
der einer der anerkannten Landeskirche angehörigen Kinder besorgt in

der Regel die Schule den Religionsunterricht , Dissidenten und Juden
haben für den Religionsunterricht ihrer eine Schule besuchenden Kin¬

der privatim zu sorgen. 6 ) Wie soll die in dem Art. 24 der Verfas¬

sungsurkunde vorgesehene Leitung des religiösen Unterrichts durch die

Religionsgesellschaftenausgeführt werden? Die Diskussion drehte sich,
wie hiesige Blätter berichten, namentlich um den Satz : „Die ein¬

klassige Volksschule har einen konfessionellen Charakter .
" Der Kultus¬

minister selbst erklärte, daß ihm der Ausdruck : „die einklassige Volks¬

schule hat einen konfessionellen Charakter" nicht glücklich gewählt
scheine, denn derselbe verleite zu der Annahme , die Schule müsse
einen konfessionellen Charakter haben, während die Verfassung doch
nur sage , die Konfession solle möglichst berücksichtigt werden. In
der darauf iolgenden Debatte fand einerseits der Standpunkt des ent¬

schiedenen Konfesfionalismus der Schule Ausdruck; andererseits wur¬
den dem Minister Anträge übergeben und im Laufe der Debatte er¬

läutert , deren Tendenz dahin geht , den Religionsunterricht in der

Schule des konfessionellen Wesens möglichst zu entkleiden . Namentlich
wurde von dieser Seite betont , wie der Staat ein Interesse an dem

Frieden der verschiedenen Konfessionen habe , der aber oft genug durch

Schuld der Geistlichen gestört werde . Was die Regulative anbetrifft ,
so wurde von den Gegnern derselben ausgeführt , daß denselben ein

einheitliches, gesunde » nationales Prinzip mangele, und daß sie einem

mechanisirenden Unterrichtsverfahren Vorschub leisten, ja es geradezu
Hervorrufen. Schließlich wurde von dem Vorsitzenden hervorgehoben,
daß von keiner Seite gefordert worden sei , den Religionsunterricht aus

der Volksschule zu verweisen.

könnten, und daß Amerika in die Vertagung willige , so¬
fern England dieselbe nachsuche. Fish sprach allerdings für
den Fall »der Vertagung von einer vorherigen Ueberreichung
der Beweisstücke, aber nicht von dem Widerstande Amerikas
gegen die Vertagung , im Falle die Beweisstücke nicht über¬
reicht würden. Gladstone fügt hinzu , bei der augenblick¬
lichen Sachlage sei nur eine Vertagung von 24 Stunden
möglich . — Der Unterstaatösekretär der Kolonien , Hu -
gessen , antwortet Cochrane , Kanada habe die auf den
Prinz Edward-Inseln und Neufoundland bewilligte , und
von Seiten Amerikas nachgesuchte Erlaubniß, während der
Fischereisaison die durch den Washingtoner Vertrag gewähr¬
ten Privilegien provisorisch zu benutzen , verweigert.

-j- London , 18. Juni . Das Oberhaus nahm in seiner
gestrigen Nacht-Sitzung das Amendement des Herzogs von
Richmond , betr . die Geheimwahl-Papiere, mit 16Ü gegen
92 Stimmen an , obgleich die Regierung sich dagegen aus¬
sprach . Der Präsident des Geheimraths, Marquis de Ri-
pon, erklärte die Annahme des Amendements als einen
Todesstoß für das Ministerium .

I Reu-Dork , 17. Juni . Zufolge einer Korrespondenz
der hiesigen „ Times " aus Washington ist Amerika gegen
die Vertagung des Schiedsgerichts , im Falle die
Ueberreichung der Beweisstücke beiür Staaten nicht gehörig
erfolgte und weil eine derartige Vertagung den Bestim¬
mungen des Washingtoner Vertrages zuwider sei . Präsi¬
dent Grant und die übrigen Mitglieder des Kabinets keh¬
ren nach Washington zurück, um die Vertagungs -Frage zu
erwägen.

-j-s Washington , 17. Juni. Der diesseitige Gesandte
in Madrid , General Sickles , wird auf Wunsch der spa¬
nischen Regierung von seinem Posten abberufen werden,
doch soll bis zur Regelung der obschwebenden Streitigkeiten
kein Nachfolger ernannt werden .

Für die Hinterbliebenen der verunglückten Brüder Zier und
des Haus von Leutesheim (Aufruf in Nr. 132 der Karlsruher Zei¬
tung ) ist bei uns eingegangen: von C. S . 1 fl , von M . M . 1 fl . ;
zusammen 2 fl.

Karlsruhe , den 18. Juni 1872.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

— London , 14. Juni . Margarethe Dirblancs , welche
vor Kurzem ihre Herrin , die Mutter einer französischen Schauspielerin
in London, ermordete und beraubte , ist von den Geschworenen des
Mordes ohne Vorbedacht für schuldig erklärt und der Gnade der

Krone empfohlen worden. Sie behauptete, durch einen vorange-

gangencn Streit zu der That gereizt worden zu sein .

Nachschrift .
s Berlin , 17. Juni . Der Schluß der deutschen Reichs¬

tages erfolgt frühestens am Donnerstag den 20. d . M.
In der heutigen Reichstags -Sitzung wurde die zweite Be-
rathung über das Jesuitengesetz ausgenommen. Im Laufe
der Debatte bezeichnte der Frhr. v. Are tin die zur Ver¬
handlung stehende Vorlage als eine Verletzung der Reser¬
vatrechte Bayerns. Die Art des Widerspruchs, welchen der
k. bayrische Minister vr . Fäustle gegen diese Aeußerung
erhob , gilt in hiesigen politischen Kreisen als ein bedeut¬
sames Zeugniß dafür, daß die große Mehrheit der Bun¬
desregierungen mit den Aenderungsanträgen einverstanden
ist, welche durch Vereinbarungen fast aller Fraktionen des
Reichstages zu Stande gebracht sind .

Die Mittheilungen französischer Blätter über angeblich
schon erzielte Resulate der Unterhandlungen in Betreff der
Räumungs - und Zahlungs - Frage erweisen sich als
voreilig. Erst seit einigen Tagen sind förmliche Verhand¬
lungen im Gange. Ihren Ausgangspunkt bildet die suc-
cessive Räumung in Verbindung mit successiven Zahlungen
des Restes der Kriegsentschädigung. — Wie verlautet,
haben nähere Ermittelungen herausgestellt, daß der große
Bergarbeiter - Strike in Essen hauptsächlich durch
ultramontane Agitationen herbeigeführt worden ist.

-f Berlin , 18 . Juni . Die gestrige Versammlung der
hiesigen Besitzer der Maschinenbau - Anstalten lehnte
die bekannte Forderung der Maschinenbau-Arbeiter ab und
beschloß die Einleitung einer Untersuchung bei dem etwaigen
Ausbruche des Strikes , ob ein Strike gerechtfertigt sei,
sowie die Verweigerung von Arbeit für diejenigen Arbeiter ,
welche sich an dem Strike betheiligt haben.

i Dresden , 17 . Juni. Die Kronprinzessin Marga¬
rethe von Italien geht Abends von hier über Frankfurt
nach Bad Schwalbach.

-f Genf , 18. Juni . Die zweite Sitzung des Schieds- !
gerichts wurde um 2 Uhr eröffnet und um 3 Uhr ge- !
schlossen . Es folgte sodann eine Privatsitzung bis 4 Uhr.
Das Schiedsgericht hat sich bis Mittwoch vertagt . Das
Resultat der Verhandlungen ist absolut unbekannt.

-f Versailles , 17. Juni . Die Nationalversamm - ^
lung nahm in ihrer heutigen Sitzung nach der Rede
Thiers den 8 2 des Art. 42 des Militärgesetzes, welcher
die Verabschiedung von Soldaten nach sechsmonatlichem
Dienste gestattet , mit 347 gegen 248 Stimmen an und
schließlich den Art. 42 in seinem ganzen Umfange.

-f Versailles , 18. Juni . Die Rechte verzichtet auf
eine Interpellation an Thiers bezüglich der innern Politik,
sowie auf alle Hrn. Thiers unangenehme Schritte, um
nicht die Unterhandlungen mit Deutschland zu stören.

London, 17. Juni . Unterhaus . Gladstone ant- j
wortet Bouverie und Cecil und sagt , die Mittheilung, daß !
in Genf eine Ueberreichung der Beweisstücke stattgefunden
habe, sei, soweit sie England angehe , inkorrekt . England
habe die Vertagung nachgesucht» indem es sich auf die Er¬
klärung Fish's verließ , daß die Schiedsrichter auf einen aus !
ihrer Mitte gestellten Antrag die Vertagung beschließen i

Frankfurter Kurszettel vom 18. Juni.

Staat -papiere.
Deutschland dVoBundeSobUg.

. 5°/oEchatzscheim
Preußen 4) /, °/, Obligation .
Baden 5"/» Obligationen

. 4 ' ,-°/°

. 4°/«

. 3V, °/°Oblig.v.1842
Bayern 5"/o Obligationen

. 4-/- °/° .
„ 4°/°

Württemberg 5"/,Obligation .
. 4-/-V- .
. 4«/g

Nassau 4-/, °/e> Obligationen
4"/« .

Sachsen 5«/« Obl .
S .-Gotha5V , „
Gr . Hessen 5"/« Obligation .

. 4°/°
Oesterreich 5°/o Silberrcnt «

Zins 4-/, °/p

101'/, «Oesterreich 4"/« Papierrente
Zins 4' /-°/o 58-/.

Lurem- 4«/°Obl. i. Fes . ü 28 kr. 91 -/«
bürg 4<>/o dto. i. Thlr . «105 kr. 91 ' /z

Rußland 5°/o Oblig. v . 1870
4 » 12. 91V«

5o/o dto. v. 1871 90 -/ ,
Belgien 4-/, »/« Obligation . 100 -/,
Schweden 4-/, °/s dto i. Thlr . 95»/«
Schweiz 4' /, °/, Eid. Oblig . 100

4-/,°/« Bern . SttSobl . 100 -/,
N .-Ämerika 6°/o Bonds 1882r

von 1862 96V«
, 8»/o dto. 18SSr

von 1865 97 -/ ,
. 5"/« dt». 1904r

( " /»ok v . 1864 94 -/.
Spanische 29 -/ ,

e stanz. Rente 86
. . 88V.

103-/ ,
103'/,

99'/,
93' /,
88'/,

100-/»
100 -/,

95
103°/«

99V.
94-,,
99V»
93 -/ ,

103-/«

102 -/-
98'/.

65' /«

3°/o
Voll
Leere

Aktien und Brioritslen .
Badische Bank . . .
Franks . Banks 500 st. 3°/ ° 142

, Bankverein LTHlr . 100, 40"/ ,
Einz.

Darmstädter Bank
O est. Nationalbank
Oesterr . Credit-Aktien
Stuttgarter Bank-Aktien
4V-VobayrDstb . s 200 fl. .
4V,VopWz .Marbhn .500fl.
4V^ udwigSh.-Berb .500fl.
4"/nHess .LudwigSbabn
3V,VoOberhess.EisnL.350fi.
5°/oöstr-Frz .StaatSb .i.Fr .
5Vo . SüdLmb .- St .-E.-A.
5"/o » Nvrdwestb.-A.i.Fr .
5«/Misab .-Eisrtb.«200fl.
50/°Galrz. Earl -Ludwigsb.
5°/oRud .Eisnb .2 .E .200fl.
5°/aBöhm .Westb .-A . 200fl.
öVoFrz.Jvs .Eisnb.steuerfr.
5°/gAlföld- Fium .Eisnb. V,
5VoHeff.Ludwigsb .Pr .i.Thlr .

115-/» 5"/«Elisab.B. -Pr . i. S -- ?m .
5"/o dlo. . L. Sm.
5Vs dto. steuerst , neue ,
50/o , (Neumarkt- Ried)
5Vo Frz.-Jos .-Prior . steuerst.
5VsKronpr.Rud .Pr . v. 67/68
5"/«Kronpr .RudolsPr .v.1869

134 '/.
471
894

361V,
115

144-/»

84 -/ ,
375'/,
215 -/-
230'/,

269
260V»

269V,
224

190 -/ ,
103

85V.
85 -/ .
93 -/ .
94 -/«
91V.
86 V.

. , 86V.
5°/vöstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 91 ' /«
5°/»Ung.Ostb .-Pr . i . S . 75
5"/o Ungar. Nordostb .-Prior . SOV.
3°/o östr.Säd .-Lomb .-Pr . i-FcS. 52 -/ ,
SVv . . . . 86 ' /«
3V» Lstr .Staaisb .-Prior . , 59 -/ ,
3V«Livornes.Pr ., im . 0, vso/ , 39 ' /«
5°/« preuh. Bodenkredit -Ccntral -

Pfandbrieft 103V.
7V« New -Vork - City-Bonds —
6V« Pacific Central —
6V0 South Missouri
5"/o Ungar.-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
Deutsche VereinSbank 40
Oetzcrr .-deutsche Bank

81V«
81V.

134
121 -/.

Bnlehea- loose «nd Brrmienantk'ken .
Bavr . 4"/s Prämien -Ani. —
Badische 4°/« dto . 110-/ ,

. 35 -fl.-Löose . . 70-/»
Braunjchw . 20-Thlr .-Loose 21-/»
Großh . Hessische 50-fl.- Loose 182'/»

„ „ 25-fl.- „ 53 ' /»
Ansbach -Gunzenhausen.Loose 14' /»

Oestr. 4"/, 250- fl.-Loose v.1854 86 »/«
. 5°/,,500 - fl. - . v. 1860 94 -/«
. 100-fl .-Loose von 1864 156 -/ .

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12»/«
Finnländer 10-Thlr .-8oo!e 9 -/ .
Meininger fl . 7 . 6»/«

Oldenburger THK .-40-8 —

Wechselkurse, 8 ivld and Ti -ber .

Bremen 50 Thlr . 3«/° G . . 96 -/-
Hamburg100M .-B. 3-/,V ° 87V,
London 10 Pf . St .3 -/r °/ » . 113'/-
Baris 200 FcS . 5V -, . 93-/ ,
Wien100fl .Lstr.W . 5V° . 105»/«

DiSconto l.S . 4V°

Holland. 10-sl .El .
Ducaten . . .
20-FrancS-Dtücke .
Engl. Sovereigns
Russisch: Imperial .
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

, 2 .53—55
. 5.33—35
. 9.23 - 24
, 11 .51—53
. 9.42—44
2 .25-/, -26-/ .

Stimmung : Unbelebt .

Berliner Börse . 18. Juni. Kredi " 206'/«. Staatsbahn 214,
Lombarden 123 -/. , 82er Amerikaner86 '/», Rumänier 47 -/ . , 60er Loose
94 . Unentschieden.

Wiener Börse . 18. Juni. Kredit 343.80, Staatsbahn 357 .50>,
Lombarden 205 , Papierrmte 64 .90, Naooleonsd'or 8.92 -/„ Anglo -
bankaküen 327 -/, . Still .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z. Herm . Kroenlein .
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M210 . kIKM8

Heute Mittwoch IS . Juni .
Abends 7 Uhr .

2 ' große brillante Vor¬
stellung .

Zweites Auftreten
von sämmtüchen neuen Artisten ,
worunter besonders hervorzuheben
sind : Are weltberühmten Araber,
die fliegenden Männer : Gebr .

Palmer re. rc
Irden « bend 7 Uhr große Vor¬

stellung . ZMü
Sonntags 2 Vorstellungen um 4 » . 7 Uhr.

M .203 . 1 . Karlsruhe .

Zahnarzt Böhling
ist Len 18 . dieses Monats hier eingeuoffkn
und wird bis den 2 . Juli hier verweilen .
Sprechstunden Vor mit läge von8 bis 12Nhr ,

Nackmitt . von 2 bis 4 Uhr .
Wohnung : Hü « Deutscher Hof .

_ Zimmer Nr . 14,15 und 23 .

M96 . 3 . Heidelberg .

8u6via.
Zu der am 26 . , 27 . und 28 . Juli statt¬

findenden nachträglichen Feier des KOjähri -

gen Bestehens unseres Corps rrlaubcn wir
uns die alten Mitglieder desselben ergebenst
einzuladen . Gefällige Anmeldungen bitten
wir bis zum 1. Juli an den Unterzeichneten
C C. zukommen lassen zu wollen .

Im Aufträge des C . E . der Smvvl »

z» Heidelberg :
t ) . Vaiunai » » xxx

Polytechniker
gesucht für ein größeres industrielles Eta¬
blissement , um als Techniker in demselben
ausgebildet zu weiden , und später die tech¬
nische und theilweile kaufmännische Leitung
desselben zu übernehmen .

Gründliche Schulbildung , gefitzter Cha¬
rakter erforderlich , Kenntnisse der französ .
und englisch . Sprache erwünscht .

Die Stelle ist mit einem auskömmlichen
Gehalt verbunden , welher sich erhöht , so¬
wie der Betreffende stch ins Geschäft ein¬
gearbeitet hat . Fr . Offerten sud ld . lv . 17k
nimmt die Annoore » - Expedition vcn
tzacckrnftri « iL Rv ^ ler m Eöln ent¬

gegen . M .202 .

Ein im Hütel -Wesen gut gewandter
Portier , welcher schon 10 Jahre in Paris
konditionirte , deutsch, französisch und eng¬
lisch spricht , wünscht Sülle in einem Gast -

Hof zu erhalten .
Schriftliche Offerten besorgt d

'
e Erpedi -

tien diele» Blattes . M .199 .

M .168 . 3 . In cin Weißwaaren -
und Wäsche- Geschäft wirb eine ge¬
übte Maschinen - Nähterin , so¬
wie eine Zuschneiderin für
Herren - und Damen -Wäsche ,
der auch das Zurichten obläge , ge¬
sucht , und wollen hieraus Reflekti -
rende ihre Offerten unter der Ziffer
6 . Ll. an die Expedition dieses
Blattes richten.

ML09 . 1 . Stuttgart .

rOräm
aller Länder in Ordonanz und
Miniatur -Größe , vorräthig bei

I Fr . Steinam,
I Hotzuwelirr , Stuttgart

M .207 . Nr . 11,719 . Karlsruhe .

Bekamltmchlülg.

M .170,3 . Baden - Baden .
' Kapitalien auszuleihen .

800V fl. werden bis 1 . Juli ,
und circa 30,000 st. bis 1 . Oktober d. I .
gegen doppelte Versicherung in guten Liegen¬
schaften zum Ausleihen versügbar . Näheres
im Kommisfionsbureau von E . Frevele in
Boden-Lade», Krevzstraße 11 ._

M .198 . S i r a ß b u r g .

Versteigerung.
Freitag de» 21 . d. Nt. , Vormittags

9 Uhr , sollen im Magazin , Akademie -
firaße 3 , größere Quaniitäl - n Roggentleie
» nd Heusaamen gegen sofortige haare Be¬
zahlung versteigert « erden .

Straßburg , den 15 . Juni 1872 .
Kaiserliches Proviantamt .

c . ab , als dem Tage der BetriebSeröffnuna der Bahnstrecke Weil die
werden zwischen Pforcheim und Calw tätlich 3 Pokfrh : !en mir

Vom 20 .
Stadt — Nagold
nachstehenden Cuiszeiten uiitelhalten weiden

aus Calw
5 Uhr SO Min . Morgens ,

11 , 50 „ Vormittags ,
4 « 45 . Abends .

aus Pforzheim
5 Uhr 45 Min . Mo gens ,

10 , 30 , Vormitt . ,
5 , 10 , Abends ,

Karlsruhe , den 17 . Juni 1872
Der Kaiserliche Ober - Postdirektor .

Va hl .

1 .
2.
3 .

1.
2 ,
3.

'

in Pforzheim
8 Uhr SS Men . Vorm .,
2 . 50 . Nachm .,
7 ., SO » Abende ,

in Calw
9 Uh : S Min . Vrm ,
1 . 50 „ Nachm.,
8 . 25 „ Abends .

Ikrill
M .201 . 1 . Hiermit wird dem reisenden Publikum bekannt gemacht , daß zwischen

der Eisenbahnstation Hausoch und Rippoldsa « täglich 4maligr Omnibnsfahrgrlrgen -

heit geboten ist.
fler kekksMMäAvn : üetUSÜOk IKlälltt 8 Ilkr UorA kipPvIÜ8ÄU

fllik . 11 likr ,
Laäamuibus: llüusuck flklskit i I Dlist IllvrA. kippvl ^ au

flnk. Vki',
Zier kLllvllttiibm : kuusaek Makrt kipxvlässu

fluk. 7 Ddp,
4t -r keieffsxvswÄAen : Üiw8aek flbl. 6 " M fldenäs kippoläsao

fluk >0 llkr Lbeuö « .
Ebenso stehen zu jeder Zeit Privatwagen der BadomnibnSgesellschaft , zur Wei¬

terbeförderung nach Rippoldsa « , bereit ..

Rippoldsau , den 15 . Juni 187 -?.

Bad Erlenbad hei Achern.
K. 325 . 15 Ä UM 1 Uhr .

Jeden Sann tagbei günstiger Witterung UllXUr - klaiivvrt unU II » Il
SS »

M .194 . Ofrenburg .

Z« verkaufen.
Es sind zwei elegante , gut etn -

gefabrene Wagenpferde , nebst Geschirr und
Chaise >u verkaufen . Näheres bei Bier -
brauer Buscher in Offenburg .

M .212 . 1 . Bruch » al .
2 - bis 300 Stück gut
gesalzene u. geräucherte

bat mit Garantie
zu verkaufen

Wurstler Gd . Greulich ,
Bruchsal .

M . 208 . Elches .
heim .

Rindfasel¬
versteigerung .

Die Gemeinde Elch -Sheim läßt am
Dienstag den 25 . Juni 1872 ,

Mittags 1 Uhr.
beim Faselhof dahier « nen fetten Rindsasel
öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber
eingeladen werden .

ElcheSheiw , den 16 . Juni 1872 .
Bürgermeisteramt .

V ö l lina e r .
M . I88 . Bruchsal .

Schieferdeckerarbeit -
Vergebung.

Die Schieserdcckerarbeiten für den Neu¬
bau des Schvlhausks in Kürnbach ( Bahn¬
station Breiten ) , im Anschläge drn ŝ jMeter
zu 1 st. 50 kr. . in einem Gesammlbetrage
von 783 fl . 20 kr. , sollen im Submissions¬
wege in Akkord gegeben werden , und können
Pläne . Ueberschläge und Bedingungen bis
zum 23 . d . M . bei dem Unterzeichneten so¬
wie auch denn Gememdeialh Kürnbach ein -
gesehen werden , d «s zu welchem Termine
die etwaigen Angebote nach Prozentansätzen
beim Gemeinderath Kürnbach einzureichm
sind .

Bruchsal , den 15 . Juni 1872 .
Aus Auftrag :

Lößlio .
M .182 . 1 . Nr . 4928 . F r e i b u r g.

Vergebung
von Maurer -Arbeit.
Die Maurerarbeit za dem Eebiude für

dir höhere Bürgerschuledahier , im Betrag
von beiläufig 56,000 st . , soll im Sonmis -
sionswege nach Eiazeli,preisen vergeben
werden .

Plan und Bedingungen können auf dem
Geschäftszimmer unseres Stadtbauamtes
eingesehen werben , woselbst die schriftlichen
Angebote , verschlossen mit der Aufschrist
»Neubau der Hökern Bürgerschule " lang -
nens bis 28 . d . M. cinzureick -n find .

Freibmg , den 15 . Juni 1872 .
Der Gemeinderath .

Schuster .
Mörder .

_ M195 . 1 . K - rlsruhk .

MHaus - Berstetge -
^

rrmg .
Aus dem Nachlasse des verstorbenen

Sprachlehrers Romain Varnier dahier
wird am

Donnerstag den 4. Inli d . I . ,
Nachmittag» 3 Uhr»

ein dreistöckiges Wohnhaus Nr . 24 drr
K ttiistraß - . Eck « der Epitalstraße , neben
Hoimef -gcr Karl Dietrich Wittwe und Franz
Dell , Metzger , im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten , bei we ' ch m inzwischen di«
Bedingungen eingesehen werden können ,

-wer Versteigerung ausgrsetzl und sogleich
zugejchlagcn , wenn . . . . 42,000 st .
geboten werden .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1872 .
Notar Grimmer .

ErgerlLche MrchrspÄea«
LadungSversnznnsm

L.721 . Nr . 6196 Baden . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .)

I . S .
Alois Walter , Kronmwirth
von Hauenederstein , Kl ,

g' geir
Chirurg Adolf Fackelmann
von OoS , z . Zt . an unbekann¬
ten Ort n abwesend , Bell . ,

wegen Forderung von 100 fl.
nebst 6 o „ Zins vom 9. Juni
1870 , herrührend aus Dar¬
lehen vom Jahr 1870 ,

ergeht auf Ansuchen des klagenden Theils
Beschluß .

Dem beklagten Th « l w rd aufgeg -ben ,
binnen 14 Tagen entweder den kla¬
genden Theil durch Zahlung - er im Betreff
bezeichn« - » Forderung zu befriedigen , oder

zu erklären , daß er die gerichtlich « Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die
Foroerung aus Anrufen des klagenden Theils
für zugckandcn erklärt würde .

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung
kann innerhalb der gegebenen Frist münd -
sich oder schriftlich bei Gericht erklärt werden .

Dies wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten mit der Auslage er¬
öffnet , binnen 14 Lagen einen am Sitze des
Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustel¬
len , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet oder be-

bändigt wären , nur am SitzangSorte des
Gerichts angeschlagen würden

Baden , den 12 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fr . Mallebrein .

Oeffentliche Aufforderungen.
L .668 . Nr . 12,175 . Bruchsal . Auf

Antrag des Paul Tchwanninger hier
werden alle Diejenigen , welche an den un¬
ten bezeichn ten Grundstücken in dem Grund -
und Pfandbuche nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehen -
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche
haben , oder zu haben glauben , aufgifordert ,
solche

binnen 2 Monaten
dahier zellend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden .

1 Vtl . 33h/z Rth . Acker im Odenthal ,
einer !. Graben , anders . Ant . Ohranbano ;
2 Vtl . Acker im Weilerweg , neben Johann
Schneps und Ktlian Wicdemann ; 2 Vtl .
Acker allda , neben Joses Springer und
Andr , Arnold ; 1 Morg 2 Rth . Wiesen im
Eichelbrunnen , neben Josef Springer und
Hirschwirih Volk Wlb . ; 2 Vil . Acker im
obern Rinnentbal , neben Ad. Kälbert « Er¬
ben und Lor . Lang ; 1 Vil . Acker auf dem
Holzmann , neben Frz . Heberle Erben woiio
Math . Dultenhofer und Johann Schleicher ,
fämmtliche ans Bruchsaler Gemarkung .

Bruchsah den 11 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
Friedberg .

L.6SL . Nr . 12,312 . Bruchsal . In
Sachen Gabriel Gentner in Wiesenthal
gegen Unbekannte , EigmihuwSrecht betr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung
vom 29 . Fedr . d. I , Nr . 4091 , weder ding¬
liche Rechte , noch Ichenrechtliche oder fidei -
kommissarische Ansprüche an dem dort be -
t « ch» tlen Grundstück gellend gemärt t wur¬
den , so werden solche den neuen Erwerbern

gegenüber für erloichen erklärt .
Bruchs » ' , den 12 . Juni 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Schätz .

L.670 . Nr . 6487 . Sinsheim .
I - S .

der Erben des j - Balthasar
Schmidt von Adersbach ,
nämlich Jakob , Blasius , Fi -
da , Christof und Elisabeth »
Schmidt und die -j- Bar¬
bara Schmidt , geehclicht
gewesene Jakob Cuselc

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung betr .
Beschluß .

Nachdem aus unser AuSschreiben vom
8. März d . I . , Nr . 2896 , auf die dort
bezeichneten Grundstücke keinerlei der ge¬
nannten Ansprüche geltend gemacht wor¬
den find , werden letztere den neuen Er¬
werbern gegenüber für erloschen erklärt .

Sinsheim , dm 29 . Mai 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

M u ß l e r .
Ganten.

L .692 . Nr . 13 .63k . Frei bürg .
D ' e Gant des Mechaniker Leo¬
pold Baumeister von Frei¬
burg betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -

sahrt nicht angcmeldet haben . werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

V . R . W .
Freiburg , den 14 . Juni 1872

Großb . bad . Amtsgericht .'
GrSss .

C . Keim .
L695 . Nr . 3938 . Bonndorf .

Die Gant gegen die Verlassen¬
schaft des Holzhändlers Isidor
Beck von Riedern betr .

Diejenigen Gläubiger , welche b S heute
ihre Ansprüche nicht angemeldei haben , wer¬
den von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Bomidorf . den 15 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch ö » l c.
Bach mann .

Sutmündigungru.
L.884 . 12 .676 . Pforzheim Dem

Karl Friedrich Bo deiner von Nöttingen
ist in der Person des Gottlob Heinkel
von dort ein RechtSbeistand bestellt worden ,
ohne dessen Mitwirkung er die in L .R . S .
513 erwähnten Rechtsgeschäfte giltig nicht
vornehmen kann .

Pforzheim , den 8 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
Mitsch .

L.710 . Nr . 7511 . Sinsheim . Die
Zant g- gen Kaufmann Wilhelm Koll¬
mar von Waibstadl wurde aus Verzicht
der Gläubiger wieder aufgehoben .

Sinsheim , den 12 . Juni 1872 .
Groß », bad . Amtsgericht .

M u ß l e r .
Häffner .

L .679 . Nr . 13,524 . Frciburg . Kon¬
stante Thema von hier wurde wegen Ge -
müthsschwäche entmündigt und ihm Schrei¬
ner Julius Dufner dahier als Vormund
bestellt .

Zreiburs , den 13 . Juni 1872 .
Grsßb . bad . Amtsgericht .

Gr 8 ff .
E . K e i m.

L .711 . Nr . 16 .477 . Mannheim .
Die ledige Philipvine Ullmtcher von hier
wurde durch tiefseiliges , nuuuiehr rechtskräf¬
tiges Erkenntniß vom 26 . März 1872 , Nr .
8418 , wegen G >m3thsschwächr entmündigt
und ist Kaufmann Adolf Rosenlhal von
hier als d -ren Vormund bestellt .

Mannheim , den 10 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ullrich .
Trdonrlavnngm .

L.708 . Bruchsal .
Die Verlasfinschaft des Franz
Georg Rapp , Landwirth von
Untergrombach betreffend .

Franziska , geb. Bunz , zweite Ehefrau
des Erblassers , welche sich im Jahre 1850
aus ihrem Wohnorte , Untergrombach , ent¬
fernte und deren Aufenthalt unbekannt ist ,
wird auf diesem Wege von dem , am 27 .
Oktober 1871 erfolgten Ableben ihres ge¬
nannten Ehemannes benachrichtigt und
zugleich aufgesordert ,

binnen 3 Monaten
zu der Vermögensaufnahme und den Thei -
lungsverhandlungen zu erscheinen und ihre
Rechte an die vorhandene Masse zu wah¬
ren , unter dem Ansügen , daß im Unter¬
lassungsfälle nach Ablauf gedachter Frist
die Therlung nach Lage der Akten vorge¬
nommen werden würde .

Bruchsal , den 12 . Juni 1872 .
Großh . Notar

K ö l l c n b e r g e r .
L .651 . Offenburg . Karl Göp -

pert von Diersburg , geb. im Jahr 1846 ,
welcher sich nach seinem letzten Schreiben
vom 19 . Mai 1871 in Philadelphia , Nr .
1212 , North 4 . Street , in rare of Mr .
Kriester , in Pennsylvamen , Nordamerika
befand , ist zur Erbschaft seiner am 9. Mai
1671 verstorbenen Mutter , Theresia , geb .
Müller , Ehefrau des Georg Göppert
von Diersburg , berufen .

Da dessen erwähnter Aufenthalt auf
diplomatischem Wege bisher nicht ermittelt
werden konnte , so wird derselbe hiermit
öffentlich aufgesordert , seine Rechte an dm
Nachlaß seiner Mutter '

hinnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar geltend zu
machen , widrigmS sonst sein Erbtheil auf
Antrag der Betheiligtcn Denjenigen zuge -

theilt werden würde , wenn der vorgeladme

Abwesende zur Zeit der ErbschaftSeröffnung
nicht mehr am Leben gewesen wäre . -

Offenburg , den t2 . Juni 1872 . ,
Großh . Notar "

Ed . Dillinger .
M .211 . Karlsruhe

^

Bekanntmachung.
Die Gehilfenstelle bei der Steuereinneh¬

mer « II zu Pforzheim ist in Erledigung
g - kommen .

Bewerber , welche den Erfordernissen de«
8 6 der landesherrlichen Verordnung vom
30 . Mai 1868 enisprcch -n , haben ihre Ge¬
fache binnen 3 Wochen bei Großh .
Steuerdueklion « ,-zureichm .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1872 .
Großb . Ministerium d-r Finanzen .

E l l ß ä l t « r . -
vstt . Gasser .

M .205 . Nr . 11 «9 . Karlsruhe .

Heugrasversteigerung .
Der Heugraskrwachs von den noch nicht

abgegebenen Lassen der Kammerzütrc Got -
lesaue und Rüppurr wird

Freitag den 21 . d . Mts . ,
Morgens8Uhr ,

im Augarten nochmals öffentlich versteigert
werden .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1872
Großh . bad . Domänenverwallung .

M .196 . Oberkirch .

ahrniß - Verstei¬
gerung .

In Folg : nchleiliiber Verfügung werde »
Donnerstag de» 2V . Jnni d . I . ,

Vormittags 10 Uhr,
dem Gantmann M chaniker Fr . Ant . Z i m -
merman n von Oberkirch in seiner Woh¬
nung verschiedene Helzmodel , » nd dem
Bierbrauer Math . Bleile von Oberkirch
ein kupferner Bie ' kefsel von 17 Ohm hal¬
tend , in seiner Wohnung gegen sogleich
käme Bezahlung öffentlich versteigert , wozu
die Swigliebhaber höflichst « naelaken sind .

Oberkttch . den 17 . Juni 1872 .
Sreael , Gerichtsvollzieher .

M .177 . 1 .
kirch

Ober -

- Lie-
genschastsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
narbbeickriebene Liegenschaften kcr Frau
Marie v . Grlimann auf d - m Schwarz¬
hof in StaLelhofen am

Montag den 8. Juli d. I . ,
Nachmittags 2 Ubr ,

im NathhauS zu Stadelhofen öffentlich v r -

steigeri , und «S erfolgt der Zuschlag , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Plan 4 . Grundstück Nr . 296 .
38 Hcktar 88 Ar , das Gut

Schwarzhof , bestehend in Ae-
ckern, Wiesen , Reben , Garten ,
Hosrailhe , Weg und Park¬
anlagen , mit den darauf ste¬
henden Gebäulichkeiten , Ge¬
markung Stadelhofen , « mr -
seiis die Reuch , anderst ts Auf -
stößer . unten die Schwarzgasse ,
oben Ausstößer , Anschlag . 106,300 fl«

Ob -rkmch. Len 31 . Mai 1872 .
Der Großh . VollstreckungSbeamle :

L . M ü . h l.
M .144 . 2 . Pforzheim .

Tuchlieferung.
Wir hedüifen 300 Meter Marengotuch .

Angebote sind untir Anschluß von Mustern
in verschlossenen Bri sen mit der Aufschrift
„ Tuchlief ' rung " spätestens am I . Juli L. .J -
bei uns einzureichen .

Pforzheim , den 13 . Juni 1872 .
Direktion

der Grobb . Hei !» und Pfleaeanstalt .
M .34 . 2 . Oos .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung.

, - In Folge richterlicher
Verfügung werden dem

ANEMelUp ^ - Goswin Henrich ,
Werkmeister in Oos , die

nachbeschriebcne » Liegenschaften am
Freitag den 28 . Juni d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause zu Oos nochmals öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften :

Ein neu massiv von Stein erbautes
zweistöckiges Wohnhaus mit Einfahrt , ge¬
wölbtem Keller , im ersten Stock vier Zim¬
mer und Küche , im zweiten Stock sechs
Zimmer und eine Küche , sieben Dachzim¬
mer mit zwei Küchen , freistehende Wasch¬
küche mit Schopf und angebaulem Zimmer
und freistehender

'
Holzremiese , nebst 50 Ru¬

then Hofraithe und 78 Ruthen Hausgarten
im Orte Oos , neben Sebastian Kunz
Wittwe und Egidi Hettler ; vvrnen die

Landstraße , hinten die Eisenbahn nach
Badm , tarirt . 8000 fl .

Oos , den 3 . Juni 1872 .
Der Großh . Vellstreckungsbeamte .

W . Fritz , Notar ._
M .197 . 1 . Nr . 1744 . Karlsruhe .

Gehilftngesuch.
DaS Großheizogliche Katasterbureau hier

sucht einen im Zeichnen und Redvzirm von

Charten grüb en Gehilfen . Zahlung nach
Tare , jährlicher Verdienst 1000 st. bis
1260 fl. Die portofreien Anmeldungen
sind mit Musterzeichnunqm zu belegm .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1872 .

Druck und Verlag tz - » G. Braun ' fcheu Hosbnchdrnckcet . (Mü einer Beilage. )
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